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Der Tod Gladſtone's 


hat in ganz England tiefe Trauer hervorgerufen 
und es kommt zu bewegten Trauerkundgebungen 

Im Unterhaus waren geſtern Sitzungsſaal und 
Tribünen überfüllt. Der Erſte Lord des 
Schatzes, Balfour, beantragte in bewegten Wor⸗ 
ten, eine Adreſſe an die Königin zu richten dahin 
gehend, die Königin möge Weiſung ertheilen, daß 
das Leichenbegängniß Gladſtones auf Staats⸗ 
koſten ſtattfinde und ihm ein Denkmal in der 
Weſtminſter⸗Abtei errichtet werde mit einer In⸗ 
ſchrift, welche die Bewunderung und Anhäng⸗ 
lichkeit Englands für Gladſtones überaus 
glänzende Begabung und hingebende Arbeit im 
Parlament ſowie im Staatsdienſt ausdrücken 
ſoll. Balfour hob in beredter Weiſe die Ver⸗ 
dienſte des Verewigten hervor, deſſen Laufbahn 
der Geſchichte angehöre und der das bedeutendſte 
Mitglied der engliſchen geſetzgebenden . 
lung geweſen. Harcourt unterſtützte den Antrag 
und führte aus, bei ſeinen Lebzeiten lehnte 
Gladſtone jede Auszeichnung ab; dem Todten 
wünſche das engliſche Volk die höchſte Aus⸗ 
zeichnung zu gewähren. Im Namen der Ir⸗ 
länder ſprach Dillon. Der Antrag Balfours 
wurde einſtimmig genehmigt. Der Sprecher ver⸗ 
las hierauf Telegramme des norwegiſchen 
Storthings und des Präſidenten der italieniſchen 
Deputirtenkammer, welche die Theilnahme der⸗ 
ſelben an dem großen Verluſte Englands aus⸗ 
ſprechen. Auf den Antrag von Hicks Beach 
wurden die Telegramme in dem Archiv des 
Hauſes niedergelegt, und der Sprecher beauftragt, 
die Telegramme zu beantworten. | 

Auch das Oberhaus war in allen Theilen 
überfüllt. Salisbury hob in beredten Worten 
die Verdienſte Gladſtones bervor und beantragte 
eine Adreſſe an die Königin ähnlich der vom 
Unterhauſe angenommenen. Der Herzog von 
Devonſhire und die Lords Kimberley und Roſe⸗ 
bery unterſtützten den Antrag, indem ſie ſämt⸗ 
lich dem Entſchlafenen warmes Lob zollten. 
Hierauf wurde der Antrag einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Die „Central News“ erfährt: Gladſtones 
Familie gab ihre Einwilligung zur Beerdigung 
Gladſtones in der Weſtminſterabtei; dieſe finde 
vorausſichtlich Donnerſtag ſtatt. Als Grabſtätte 
wurde der Platz in der Staatsmännerniſche gegen⸗ 
über dem Standbilde Peels gewählt. 

Ein ſchlichter Kranz aus jungem deutſchen 
Eichenlaub wird durch Vermittlung des Berliner 
engliſchen Generalkonſulats nach Hawarden ges 
ſchickt werden, um einen Platz an Gladſtone's 
Sarg zu finden. Der Spender iſt ein Berliner 
Schuhmacher, der einſt ſein Fortkommen dem 
„großen, alten Mann“ zu verdanken hatte. 
Vor etwa zwanzig Jahren war der Schuh— 
macher nach London gekommen, wo er eine 
kleine Werkſtätte errichtete, aber trotz allen 

Fleißes derartig verarmte, daß er ſelbſt für 
beſtellte Sachen das Leder nicht kaufen konnte. 
Bei einer Zuſammenkunft, die er mit ſeiner 
Braut in der berühmten „Whispering gallery“ 
der St. Paut's Kathedrale hatte (einer Gallerie, 
in der jedes in einer Ecke noch ſo leiſe ge⸗ 
flüſterte Wort an der anderen Ecke deutlich ver⸗ 
nommen werden kann), klagte er dieſer ſeine 
Noth, die ihm die Ausſicht zur Heirath völlig 
unmöglich machte. Die Braut händigte ihrem 
Verlobten ihre kleinen Erſparniſſe ein, mit 
denen er am folgenden Tage zu ſeinem 
Lederlieferanten begab, ohne zu bemerken, daß 
ihm ein Herr gefolgt war, der den Auftrag 
hatte, Erkundigungen über ihn einzuziehen. Der 
Schuhmacher erſtaunte daher nicht wenig, als 
ihm von dem Lederhändler mitgetheilt wurde, 
daß er ihm einen kleinen Kredit bewilligen 
wolle. Durch dieſes Entgegenkommen und durch 
Aufträge, die der Mann bald zu ſeiner Ueber⸗ 
raſchung aus den wohlhabendſten Kreiſen der 
Londoner Geſellſchaft erhielt, konnte er ſein Ge⸗ 
ſchäft in Schwung bringen und ſeinen Haus⸗ 
ſtand gründen. In London war er Jahre lang 
als der „Parlamentsſchuhmacher“ bekannt. Erſt 
als er auf Drängen ſeiner Frau, einer geborenen 
Berlinerin, England verließ, theilte ihm der 
Lederhändler mit, daß kein Anderer als Glad⸗ 
ſtone ihm den Kredit ausgewirkt hatte. Der 
Miniſter hatte in der „Whispering gallery“ ſeine 
Noth vernommen. 


1 


Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 


Die Ankunft der ſpauiſchen Flotte in San⸗ 
tiago de Cuba wird nun auch von amerikaniſcher 
Seite beſtätigt. Nach einer Meldung des „News 
York Herald? aus Waſhington erhielt die Ver⸗ 
waltung der Marine Donnerſtag Nacht bie halb: 
amtliche Mittheilung, daß das Geſchwader des 
Admirals Cervera in Santiago de Cuba einge⸗ 
laufen ſei. Die Reiſe des vom Admiral Cervera 
befehligten Geſchwaders iſt, wie noch aus Havau⸗ 
neſer Quelle gemeldet wird, ohne jeden Unfall 
oder Beſchädigung der Schiffe verlaufen. Kein 
feindliches Schiff wurde angetroffen. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand und die Haltung der Beſatzung 
ſind ausgezeichnet. In Havanna und in San⸗ 
tiago iſt die Begeiſterung groß. N 

Von Kuba wird ein neuer mißglückter Lan⸗ 
dungsverſuch der Amerikaner gemeldet. Nach 
einem Drahtbericht aus Havanna ſuchten zwei 
amerikaniſche Kriegsſchiffe durch eine Kanonade 
den Hafeneingang von Guantanamo zu erzwingen. 
Das ſpaniſche Kanonenboot „Sandoval“ erwiderte 
das Feuer; Infanterie und Marinetruppen 
ſchlugen die Landungsverſuche der Amerikaner 
zurück. Die Spanier erlitten keine Verluſte; die 
feindlichen Schiffe zogen ſich zurück. Guantanamo 
liegt etwa zwanzig Seemeilen öſtlich von Sans 
tiago de Cuba. 4 

Wie nachträglich über Key⸗Weſt berichtet 
wird, ſollen in dem jüngſten Gefecht bei Cien⸗ 
fuegos 300 Spanier getödtet und mehrere Hun⸗ 
dert verwundet worden ſein. Längs der Küſte 
ſei großer Schaden angerichtet worden. 

Den Mittelpunkt eines eigenthümlichen 
Zwiſchenfalls bildet der deutſche Dampfer „Po⸗ 
laria“. Dieſer hatte vom Staatsdepartement in. 
Waſhington die Erlaubniß erhalten, von Key⸗ 
Weſt nach Havanna in See zu gehen. Da ſich 
unter den Fahrgäſten der „Polaria“ ein englischer 
Zeitungsberichterſtatter und ein kubaniſcher Pflan⸗ 
zer befanden, erhoben die Offiziere des Blockade⸗ 
geſchwaders vor Havanna Vorſtellungen dagegen, 
das Schiff die Blockadelinie paſſiren zu laſſen, 
und wirklich ließ ſich das Staatsdepartement be⸗ 


ſtimmen, die bereits ertheilte Erlaubniß zuriſck⸗ 
. — — 


bleiben. 
zwanzig einheimiſchen Bürgern, ehemaligen Sepa⸗ 
ratiſten, gebildet, welche dem Gouverneur zur 
Seite ſtehen ſoll. In der Gegend um Manila 


Aufſtände vorkommen ſollen. 


Konzeſſtonen. 


tettiner Zeitung. 


‚Abend Ausgabe. 


gesungen, nach Newyork zurückzukehren. 
ach 
die Differenzen, die in der letzten Zeit zwiſchen 


Frankreich und Amerika beſtanden und mehrmals 
zu gereizten Ausfällen der Amerikaner gegen die 
franzöſiſche Regierung führten, jetzt völlig beige⸗ 
legt ſein. Ein Telegramm meldet: „Durch mehrere 


kürzlich ſtattgehabte Beſprechungen zwiſchen Mit⸗ 
gliedern des Staatsdepartements und der franzö⸗ 
ſiſchen Botſchaft iſt eine Verſtändigung erreicht 
worden, durch welche die Fortdauer der tra⸗ 
ditionellen Freundſchaft zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Frankreich geſichert wird. Die Be⸗ 
ſprechungen ſtellten klar, daß jede der beiden Re⸗ 
gierungen das vollſte Vertrauen zu der freund⸗ 
lichen Haltung der anderen hat. Von franzöſi⸗ 
ſcher Seite wurde verſichert, daß die unfreund⸗ 
lichen Aeußerungen in der Pariſer Preſſe von 
einer unmaßgeblichen Klaſſe radikaler Blätter 
herrührten. Die Beſprechungen hinterließen auf 
beiden Seiten einen angenehmen Eindruck, auch 
den Eindruck, daß jegliche Möglichkeit einer Ent⸗ 
fremdung abgewendetziſt. Die Differenzen ſcheinen 
aber nicht nur politiſcher, ſondern auch wirth⸗ 
ſchaftlicher Natur geweſen zu ſein, und zwar 
ſchienen die Reziprozitätsverhandlungen zwiſchen 
den beiden Staaten in Folge der Erhöhung des 
franzöſiſchen Zolltarifs für mehrere wichtige ame⸗ 
rikaniſche Importprodukte, namentlich Fleiſch⸗ 
waaren, ſo gut wie ſuspendirt. Das Staats⸗ 
departement in Waſhington ſollte dagegen offi⸗ 
ziellen Proteſt erhoben haben. Nun ſind aber 
die Streitigkeiten lange vor dem Kriege bereits 
im Zuge geweſen; überdies ſoll Frankreich in den 
letzten Tagen die Grundzüge des Reziprozitäts⸗ 
vertrages aufs höchſte beſchleunigt haben, um 
Amerika einen „ſpeziellen Freundſchaftsdienſt“ 
zu erweiſen, ſo daß alſo auch nach dieſer Rich⸗ 
tung hin wieder „Alles in Ordnung“ zu ſein 


ſcheint. 


Einer Meldung aus Key⸗Weſt zufolge ſoll 
das Patrouillenboot „Saraſata“, das bei Nacht 
die Fahrzeuge vom Eindringen in den Hafen 
von Key⸗Weſt abhielt, in Folge eines Zu⸗ 
ſammenſtoßes mit einem Lootſenboot geſun⸗ 
ken ſein. 

Nach einer Meldung aus Waſhington nahm 
der Senat eine gemeinſame Reſolution an, nach 
welcher Hülfsſtreitkräfte zur See organiſirt wer⸗ 
den ſollen, welche die Zahl von 3000 Mann nicht 
überſchreiten und eine innere Vertheidigungslinie 
bilden ſollen. 

Aus Manila geht dem „Newyork Herald“ 
in Paris über Hongkong folgende Depeſche zu: 
Der Generalkapitän und der Erzbiſchof von Ma⸗ 
nila machen gewaltige Anſtrengungen, um die 
Einheimiſchen zu bewegen, daß ſie Spanien treu 
Sie haben einen Rath von zweiund⸗ 


herrſcht Ruhe, desgleichen in anderen Provinzen, 
ausgenommen Pungaſinan und Zambales, wo 
Der Geſchäftsver⸗ 
kehr iſt in Manila wieder aufgenommen worden. 
Die meiſten Kaufläden und Bureaus ſind offen. 

Eine für die ſpaniſchen Finanzen ſehr er⸗ 
freuliche Nachricht bringt die „Epoca“; ſie be⸗ 
richtet, daß die ſpaniſchen Eiſenbahngeſellſchaften 
der Regierung einen Vorſchuß von 250 Millionen 
Gold offerirten gegen eine Verlängerung ihrer 
Jedenfalls ſtehe feſt, daß die 
Aufnahme einer großen Anleihe nahe ſei. Das 


wäre allerdings ein ziemlich unerwarteter Erfolg 
Spaniens. — Das neue Kabinet ſollte ſich geſtern 
den Kammern vorſtellen. 
ſcheinlich, 
örterung 
laſſen wird. a 


Es gilt für wahr⸗ 
daß Romero Robledo eine Er⸗ 
über die letzte Miniſterkriſis veran⸗ 


Aus dem Reiche. 


Nachträglich wird bekannt: Als der Kron⸗ 
rinz und Prinz Eitel Fritz am 1. April d. J. 
en Bergfried bei Homburg erſtiegen, ſchrieben 

ſie ihre Namen in das dort ausliegende Fremden⸗ 
buch und fügten anſtatt des Datums hinzu: 
„Am Geburtstage des Fürſten Bismarck.“ — 
Der Garniſonpfarrer Goeus wird mit dem 
Prinzen Adalbert am 1. September nach 
Plön überſiedeln und demfelben dort den Reli⸗ 
gionsunterricht ertheilen. — Der Vorſtand der 
„Leipziger Börſenhalle“, Fritz Schubert, iſt 
geſtern Mittag geſtorben. — In München iſt, 83 
ahre alt, Frau Karoline v. Fabriee, geb. 
Gräfin Reichenbach⸗Leſſonitz, geſtorben. Sie war 
ſeit 1846 die Gemahlin des k. ſächſiſchen Wirkl. 
Geh. Raths Oswald v. Fabrice (eines jüngeren 
Bruders des 1891 verſtorbenen ſächſiſchen Kriegs⸗ 
miniſters Grafen Alfred Fabrice), der bis zum 
vorigen Jahre Sachſen als Geſandter am baie⸗ 
riſchen Hofe vertrat und ſeitdem in München im 
Ruheſtand lebt. — Der Vizepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums, Finanzminiſter Dr. v. Miquel, 
die Staatsminiſter Dr. Boſſe, Frhr. v. d. Recke 
und Staatsminiſter Staatsſekretär Dr. Graf 
v. Poſadowsky ſind geſtern Nachmittag in 
Poſen eingetroffen und von dem Oberpräſidenten 
Frhrn. v. Willamowitz⸗Möllendorff, dem Regie⸗ 
rungspräſidenten v. Jagow und dem Polizei⸗ 
präſidenten v. Hellmann empfangen worden. 
Die Miniſter, in deren Begleitung ſich auch 
Miniſterialdirektor Kugler und Geheimrath von 
Philippsborn befanden, traten ſofort eine Rund⸗ 
fahrt durch die Stadt an; an derſelben konnte 
ſich der Vizepräſident des Staatsminiſteriums, 
Finanzminiſter Dr. v. Miquel, nicht betheiligen, 
weil er vermuthlich in Folge von Erkältung 
durch ein Halsübel genöthigt war, ſofort ſein 
Hotel aufzuſuchen. Im Fort Tietzen, das be⸗ 
ſichtigt wurde, empfing die Herren der Komman⸗ 
dant Generallieutenant v. Livonius, der ſich als⸗ 
dann mit ſeinem Stabe dem Zuge anſchloß. 
Um 8 Uhr Abends fand beim Oberpräſidenten 
ein Diner von 40.Gedecken ſtatt, an dem Finanz⸗ 
miniſter Dr. von Miquel ſeiner Erkältung wegen 
gleichfalls nicht theilnehmen konnte. — Für das 
abgelaufene Etatsjahr haben aus den im Etat 
der Staatseiſenbahnverwaltung zur Prämiirung 
nützlicher Erfindungen 1 e Mitteln 
13 Beamten Belohnungen im Geſamtbetrage von 
8300 Mark für Erfiudungen und Verbeſſerungen 
bewilligt werden können, die für die Erhöhung 
der Velriebsſicherheit oder in wirthſchaftlicher 
Beziehung von Bedeutung ſind. — Die farben⸗ 
tragenden akademiſchen Turunerſchaften Berlins, 
die Boruſſia, Marcomaunia und Rhenania, be⸗ 
ſchloſſen, den Veftrebungen für die deutſchen 

ationalfeſtſpiele ihre Sympathie zu bekunden 


zunehmen. In Folge deſſen war die „Polaria“ 


einem Reuterſchen Telegramm ſollen 


und alle übrigen an den deutſchen Hochſchulen 
beſtehenden, dem deutſchen Verband angehörenden 
33 Turnerſchaften aufzufordern, ſich dieſer Be⸗ 
kundung anzuſchließen, ſowie dem Unternehmen 
einen namhaften Betrag zuzuwenden. Geſtern 
traten die oben genannten Turnerſchaften zu 
einer gemeinſchaftlichen Sitzung zuſammen, in 
der Landtagsabgeordneter v. Schenckendorff in 
einem längeren Vortrag den eingehenden Nach⸗ 
weis zu führen ſuchte, wie die Nationalfeſtſpiele 
keine Feſte im üblichen Sinne, ſondern durch 
ſeine über ganz Deutſchland ausgebreitete Or⸗ 
ganiſation eine Arbeit am deutſchen Volksthum 
bedeuten. — Die Sachſengängerei hat in 
dieſem Jahre einen ganz gewaltigen Umfang an⸗ 
genommen. Aus dem Kreiſe Schwetz, wo in 
früheren Jahren höchſtens 400—600 Männer 
auswanderten, ſind in dieſem Jahre 1390 Männer 
nach dem Weſten gegangen. Von dieſen 1390 
Männern ſind beinahe 1000 verheirathet. Die 
meiſten dieſer Verheiratheten haben Frau und 
Kinder mitgenommen, ſo daß etwa allein aus 
dem Kreiſe Schwetz 7—8000 Perſonen nach dem 
Weſten gezogen ſind. Der Vorgang bei der 

entenarfeier in Königsberg zwiſchen dem 
berpräſidenten Grafen Bismarck und dem Ober⸗ 
bürgermeiſter am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal, der 
Gegenſtand öffentlicher Erörterungen in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung war, iſt an⸗ 
ſcheinend noch nicht erledigt. Oberpräſident Graf 
Wilhelm Bismarck ſoll ſich, nach der „Oſtd. 
Preſſe“, beſchwerdeführend an den Miniſter mit 
der Begründung gewandt haben, daß die ſeitens 
der ſtädtiſchen Behörden und beſonders des Ma⸗ 
giſtrats beliebte öffentliche Behandlung einer 
Angelegenheit, die rein privaten und perſönlichen 
Charakters geweſen, nicht zu den Aufgaben der 
kommunalen Körperſchaften gehöre. Der Kon⸗ 
flikt iſt bekanntlich dadurch entſtanden, daß 
Graf Bismarck ſich weigerte, dem Oberbürger⸗ 
meiſter die Hand zu geben. In Folge des 
weitverbreiteten Unwillens über die polenfreund⸗ 
liche Haltung der „Poſener Zeitung“ iſt der 
Rücktritt des bisherigen Chef⸗Redakteurs Wagner, 
eines unbedingten Geſinnungsgenoſſen des Ab⸗ 
geordneten Richter in der freiftunigen Volks⸗ 
partei, von den Beſitzern des Blaktes herbei⸗ 
geführt worden. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Mai. Der kommandirende 
Admiral v. Kuorr hat dem Kaiſer Nikolaus II. 
von Rußland zu ſeinem Geburtstage die Glück⸗ 
wünſche der kaiſerlichen Marine, da Letzterer 
r ne unſerer Flotte geführt wird, übers 
mittelt. a 


— Ueber die Feſte zu Ehren des Prinzen 
Heinrich in Hongkong wird im „Oſtaſ. Lloyd“ 
Folgendes berichtet: Das von der Zivilgemeinde 
der Stadt Hongkong gegebene Feſt faud in der 
überaus e {| 
mit einem Toaſt des Oberrichters John Carring⸗ 
ton auf den Prinzen Heinrich. Der Redner er⸗ 
innerte daran, daß der preußiſche Prinz ein 
Sohn der früheren Prinzeß Rohal von England 
und ein Enkel der engliſchen Königin iſt und 
rühmte ſein ritterliches Weſen, ſein rückſichts⸗ 
volles Auftreten und alle die Eigenſchaften, die 
einen wahren Seemannsprinzen kennzeichnen. 
Prinz Heinrich erwiderte: „Eure Excellenz, 
Damen und Herren: Sie werden mir glauben, 
wenn ich ſage, daß ich tief dankbar bin für die 
Worte, die Sir John Ce rrington ſoeben ger 
prochen hat und die ich perſönlich kaum verdiene. 
Zur ſelben Zeit erlauben Sie mir, der Zivil⸗ 
gemeinde Hongkong zu danken für dieſen außer 
ordentlich prächtigen Empfang, den Sie mir 
heute Abend bereitet haben. Ich danke Ihnen 
allen auch für die Gaſtfreundſchaft, die Sie mir 
und den Offizieren S. k. Majeſtät Marine 
während unſeres Aufenthaltes in Hongkong ent⸗ 
gegengebracht haben. (Beifall.) Gaſtfreundſchaft 
iſt eine Eigenſchaft, die unter allen Europäern im 
Oſten bekannt iſt, aber erlauben Sie mir zu 
ſagen, ſie iſt nichts Ungewöhnliches in einer 
britiſchen Kolonie und unter den loyalen Unter⸗ 
thanen Ihrer Allergnädigſten Majeſtät der 
Königin. (Hört, hört! und Beifall.) Mir fei 
demnach erlaubt, den Trinkſpruch auf die Kolonie 
Hongkong auszubringen. (Hört! und Beifall.) 
Indem ich dies thue, erſuche ich meine Kame⸗ 
raden, mit mir einzuſtimmen in drei herzliche 
Hurrahs für die Wohlfahrt der Kolonie, hip, hip, 
hurrah!“ (Lauter Applaus.) Toaſte auf den 
deutſchen Kaiſer und auf die deutſche Kolonie 
folgten, bis die Tafel aufgehoben wurde und 
der Tanz in ſeine Rechte trat. Der Verlauf 
eg wird als überraſchend gelungen ges 

ildert. 


— Von beſtunterrichteter Seite wird über 
das Leben der kaiſerlichen Prinzen in Plön be⸗ 
richtet: Kronprinz Wilhelm und ſein Bruder 
Prinz Eitel Friedrich haben ſich in der Zeit 
ihres Aufenthalts in Plön geiſtig und körperlich 
ganz vorzüglich entwickelt. Der Kronprinz iſt in 
der letzten Zeit ſehr gewachſen und bedeutend 
kräftiger geworden. Er turnt gut und mit Vor⸗ 
liebe, auch rudert er ausgezeichnet — das Rudern 
iſt ein beſonders beliebter Sport in Plön. Zu 
Oſtern hat Kronprinz Wilhelm das Fähnrichs⸗ 
examen gut beſtanden und wird, da er zu 
arbeiten gelernt hat, jedes Examen ſpielend 
machen. Bei Allem iſt er mit großem Eifer 
dabei. Die beiden Prinzen müſſen tüchtig are 
beiten; es wird ihnen nichts geſchenkt. In der 
Auſtalt dürfen ſie ſich ganz frei bewegen; ſie 
tragen für gewöhnlich eine Litewka und weiße 
Audermütze, ganz ſo wie die anderen Kadetten. 
Sieht man, fie nicht mit dieſen zuſammen, fo 
figen fie auf dem Rade. Sehr oft werden fie 
bei ihren Ausflügen gar nicht erkannt. Am 
Sonntag, den 15. Mai, fand auf dem Spiel⸗ 
platze des Korps — Reitbahn genannt — ein 
Turnen des oſtholſteiniſchen Turnvereins ſtatt. 
Die Prinzen ſahen mit den Kadetten zuſammen 
zu und miſchten ſich in ungezwungenſter Weiſe 
unter das Publikum. 

— Prinz Chriſtian von Dänemark und ſeine 
Gemahlin ſind geſtern Nachmittag in Begleitung 
des Großherzogs von Ludwigsluſt in Schwerin 
eingetroffen und am Bahnhofe von dem Herzog⸗ 
Regenten Johann Albrecht empfangen worden. 


— 


—. 


- Sonnabend, 21. Mai 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
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und Rittmeiſter der preußiſchen Armee in das 
Gehalt der 1. Klaſſe aufgerückt, darunter 47 von 
der Jufanterie, 9 von der Kavallerie, 5 von der 
Feldartillerie, 4 von der Fußartillerie, 2 vom 
Ingenieur⸗ und Pionierkorps und 3 vom Train. 
Die neuen Hauptleute ꝛc. 1. Klaſſe find bei 
der Jufanterie, der Artillerie und den Pionieren 
ſeit September 1893, beim Train ſeit No⸗ 
vember 1893 bis März 1894 und bei der 
Kavallerie ſeit März bis Mai 1894 in ihrer 
Charge. Das Offizierspatent der meiſten datirt 
vom Oktober 1879 bis Mai 1880, vereinzelt 
find bereits Offiziere aus 1881, bei der 
Fußartillerie aus 1882, aufgerückt. Die neuen 
Rittmeiſter 1. Klaſſe beim Train waren bereits 
ſeit Oktober 1877 bis Oktober 1878 Offiziere. 
In das Premierlieutenantsgehalt ſind aufgerückt 
bei der Infauterie 65 Offiziere, die am 22. März 
di- z Premierlieutenants befördert worden 
waren, bei der Kavallerie 12 (befördert im Sep⸗ 
tember 1897), bei der Feldartillerie 14 (April 
1898), bei der Fußartillerie 8 (März und April 
1898), beim Ingenieurkorps 2 (Februar und März 
1898) und beim Train 4 (März und April 1898). 
Das Sekondelieutenautsgehalt haben erhalten 
von der Kavallerie 15 Offiziere, befördert im 
Januar d. J., von der Feldartillerie 19 (Oktober 
1896 bis Januar 1897) und bei der Fußartillerie 
7 (Oktober 1897 bis Januar 1898). Bei der 
Feldartillerie erhalten alſo die Sekondelieutenants 
zur Zeit noch 1¼ Jahr das Fähnrichsgehalt. 
Bei der Jufanterie, den Pionieren und dem 
Train iſt die Zahl der etatsmäßigen Sekonde⸗ 
lieutenants noch nicht erreicht. 

— Der Bundesrath hat in feiner geſtrigen 
Sitzung die Entwürfe einer Militärſtrafgerichts⸗ 
ordnung, eines Einführungsgeſetzes zur Militär⸗ 
ſtrafgerichtsordnung und eines Geſetzes, betreffend 
die Dienſtvergehen der richterlichen Militärjuſtiz⸗ 
beamten und die unfreiwillige Verſetzung derſelben 
in eine andere Stelle oder in den Ruheſtand, 
nach der Faſſung der Reichstagsbeſchlüſſe ange⸗ 
nommen und eine Reihe vom Reichstage gefaßter 
Reſolutionen und Beſchlüſſe zu Petitionen ꝛc. 
theils dem Reichskanzler, theils den zuſtändigen 
Ausſchüſſen überwieſen. Den Anträgen, betreffend 
den zollfreien Einlaß der von der Pariſer Aus⸗ 
ſtellung zurückgelangenden Güter, betreffend die 
Denaturirung von Baumwollenſamenöl und bes 
treffend den Zollverwaltungskoſtenetat für Lübeck, 
wurde die Zuſtimmung ertheilt. Den zuftändigen 
Ausſchüſſen wurden überwieſen der Entwurf von 
Beſtimmungen über dle Feſtſtellung des Börſen⸗ 
preiſes von Werthpapleren, die Beſchlüſſe des 
Landesausſchuſſes zu dem Geſetzentwurf für 
Elſaß⸗Lothringen über den kaiſerlichen Rath in 
Elſaß⸗Lothringen und die Vorlage, betreffend 
Abänderung der Beſtimmungen über den Verkehr 
mit Spreugſtoffen. Schließlich wurde über einen 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer für die Beſetzung 
einer Reichsgerichtsrathsſtelle zu machenden Vor⸗ 

ag und über eine Reihe von Eingaben Be⸗ 
ſchluß gefaßt. 

— Unter dem Vorſitz des Präſidenten des 
Relchs⸗Verſicherungsamts Gaebel trat geſtern im 
Pleuarſaal dieſer Behörde eine Konferenz von 
Vertretern der Landes⸗Verſicherungsämter und 
Jnvaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalten zu⸗ 
ſammen. Punkt 1 der Tagesordnung, die wegen 
der großen Verſchiedenheit der örtlichen Verhält⸗ 
niſſe recht ſchwierige Frage nach der Verſicherungs⸗ 
pflicht der Gemeinde-, Kirchen⸗, Sparkaſſenrechner 
und ähnlicher Angeſtellter, wurde eingehend erör⸗ 
tert. Man kam überein, die Verſicherungspflicht 
grundſätzlich anzuerkennen, für die zuzulaſſenden 
Ausnahmen aber gewiſſe feſte Grundſätze aufzu⸗ 
ſtellen und deren einheitliche Durchführung im 
Wege gütlicher Vereinbarung mit den nächſtbe⸗ 
theitigten Landes⸗Zentralbehörden anzuſtreben. 
Der zweite Punkt betrifft die Verſicherung weib⸗ 
licher gegen Lohn und Gehalt beſchäftigter Per⸗ 
ſonen, insbeſondere von Handarbeitslehrerinnen, 
Kochlehrerinnen, Erzieherinnen, Geſellſchafterinnen, 
Hausdamen, ſowie von gegen Gehalt oder unter 
Verweiſung auf beſtimmte Gebühren von Kom⸗ 
munen, Vereinen u. dergl. beſchäftigten Kranken⸗ 
pflegerinnen. Allſeitig wurde das Bedürfniß an⸗ 
erkannt, dieſen Perſonenklaſſen die Wohlthaten 
der Verſicherung in umfangreicherem Maße zu⸗ 
kommen zu laſſen, als dies nach der jetzigen Ge⸗ 
ſetzeslage möglich iſt. Zu Punkt 3 wurde das 
von einigen Verſicherungsanſtalten beobachtete 
Verfahren beſprochen, wonach die Anſtalten ſelbſt 
diejenigen über 70 Jahre alten Verſicherten, 
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nicht geſtellt haben, hierzu anregen, und wonach 


ſie weiterhin die Vormünder auf die Erſtattungs⸗ 
anſprüche der Hinterbliebenen von Verſicherten 
aus § 31 des Juwaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsgeſetzes durch die Vormundſchaftsgerichte 
u. ſ. w. hinweiſen laſſen. Die Anſichten waren 
in erſterer Beziehung getheilt. Es wurde außer 
ſonſtigen Bedenken geltend gemacht, daß nach den 
ſeitherigen Erfahrungen der Erfolg nicht in rich⸗ 
tigem Verhältniß zu der aufgewandten Mühe 
ſtehe. Man beſchloß daher, von einer allgemei⸗ 
nen Empfehlung dieſes Verfahrens bezüglich der 
Altersreutner Abſtand zu nehmen, deſſen Zweck⸗ 
mäßigkeit aber hinſichtlich der Erſtattungsanſprüche 
der Hinterbliebenen anzuerkennen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 20. Mal. Der Bericht des Budget⸗ 
ausſchuſſes der öſterreichiſchen Delegation über 
den Okkupationskredit hebt hervor, das Budget 
Vonsniens und der Herzegowina weiſe nur jene 
Veränderungen auf, welche die fortſchreitende 
Entwickelung jener Landestheile bedinge. Der 
Bericht betont die Dank der energiſchen, ziel⸗ 
bewußten und umſichtigen Verwaltung ſtetig fort⸗ 
ſchreitende geſunde Entwickelung beider Länder 
und drückt darüber aufrichtigſte Befriedigung aus. 
Endlich empfiehlt der Bericht in dringender Weiſe 
eine Verbindung des Innern Bosniens mit 
Spalato durch eine Eiſenbahn. 


Spanien und Portugal. 

Mitten in den Kriegslärm tönt eine Stimme 
hinein, die aus verſchiedenen Gründen gehört zu 
werden verdient. Es iſt die eines der ehe⸗ 
maligen Präſidenten der Republik Spanien, die 
eines der augeſehenſten Politiker des Landes, 
des Führers einer großen politiſchen Partei, und 


— Am 1. April d. J. ſind 70 Hauptleute punkt zu beanſtanden geweſen wäre. 


Auf der Fahrt zum Schloſſe durch die reich⸗ vor allem eines Mannes, der ſich als Menſch 
geſchmückte Stadt fand feſtliche Begrüßung durch und als Gelehrter der höchſten Achtung und 
Magiſtrat und Bürgervertretung, ſowie durch Werthſchätzung ſelbſt feiner entſchiedenſten poli⸗ 
Kindergruppen in mecklenburgiſchen und däniſchen tiſchen Gegner erfreut, da er im öffentlichen wie 
Volkstrachten ſtatt. Geſtern Abend fand eine| im privaten Leben perſönlich nie eine Handlung 
Galavorſtellung im Hoftheater ſtatt. begangen hat, die unter irgend einem Geſichts⸗ 
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Pi y 
Margall hat den Muth gehabt, im „Nuevo 
Regimen“ der öffentlichen Meinung ent⸗ 
gegen für den Frieden zu ſprechen. Wenn 


von der ſpaniſchen Regierung immer behauptet 
worden iſt, das ganze Volk ſei einmüthig darin, 
nicht einen Fuß breit Landes aufzugeben; wenn 
immer geleugnet worden iſt, daß große Maſſen 
der Bevölkerung unzufrieden geweſen ſind und 
es nun erſt recht find mit der Kuba gegenüber 
befolgten Kolonialpolitik, jo zeigt ſich jetzt, daß 
alle dieſe Darſtellungen den Thatſachen keines⸗ 
wegs entſprochen haben. Große Maſſen der Re⸗ 
publikaner haben den Beſtrebungen der Kubaner 
ſtets freundlich gegenübergeſtanden, haben fie als 
gerechtfertigt anerkannt und für die Gewährung 
der weiteſten Selbſtregierung Kubas geſtimmt. 
In Uebereinſtimmung mit dieſer Politik verlangt 
Pi ey Margall jetzt, die Regierung ſolle unverzüg⸗ 
lich die Unabhängigkeit Kubas zugeſtehen und 
damit einem Kriege ein Ende machen, der unter 
allen Umſtänden nur furchtbares Elend und Uns 
heil nach ſich ziehen kann. Noch könnte Spanien, 
wenn es ſich zu dieſem Schritt entſchlöſſe, den es 
zur Sühne für das Kuba ſeit vier Jahrhunderten 
zugefügte Unrecht höchſt wahrſcheinlich ſchließlich 
doch zu thun gezwungen ſein wird, für ſich 
vleles retten und der gänzlichen Erſchöpfung 
der Kräfte des Landes und ſeiner Hüfsquellen 
vorbeugen. Pi y Margall ſagt u. a.:: „Wenn 
wir unſere Truppen von Kuba zurückziehen, ſo 
werden die Nordamerikanuer dort auch nicht eine 
dringen; es iſt billig, die Mittel zum Zwecke der 
Herſtellung des Friedens auf der Inſel feſtzu⸗ 
ſtellen, die der Herrſchaft und der Regierung der 
Kubauer zu überweiſen iſt, und die Handels 
und Erwerbsbeziehungen zwiſchen den drei 
Völkern zu regeln.“ Klar und verſtändig wie 
in allen ſeinen Auslaſſungen ſchildert er die 
Gefahren und Folgen des Krieges und verlangt 
den Frieden um jeden Preis. Es iſt nicht zu 
erwarten, daß man in den maßgebenden Kreiſen 
auf ſeine Stimme hören wird, aber es iſt ſchon 
bezeichnend, daß man ſeine Aeußerungen nicht 
als hochverrätheriſch brandmarkt und bekämpft, 
weil die Unzufriedenheit im Volke mit dem nutz⸗ 
loſen Kriege von Tag zu Tage wächſt. Ja noch 
mehr, es heißt, daß die jetzige Kriſis zum Theil 
darauf zurückzuführen iſt, daß im Kabinet ſelbſt 
Auſchauungen, die denen Pi y Margalls ähnlich 
ſind, Eingang gefunden haben. 


Arbeiterbewegung. 


In Breslau iſt der Ausſtand der Schiff⸗ 
bauer zu Ungunſten der Arbeiter beendet. — In 
Landsberg a. W. iſt der Maurerausſtand, der 
ſeit Wochen zur Erzwingung eines Stundenlohns 
von 55 Pf. über viele Bauten ſich ausgedehnt 
hatte, allgemein geworden. Die Zimmerleute 
wollen folgen, wenn den Maurern der höhere 


Lohn bewilligt fein wirb. — Der Streik vet Ar⸗ 


beiter in den Striegauer Steinbrüchen iſt be⸗ 
endet. Den Arbeitern iſt eine fünfzehnprozentige 
Lohnerhöhung bewilligt worden. 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 21. Mai. Die nächſte größere 
Wähler ⸗Verſammlung der liberalen 
Vereinigung findet am 7. Juni in den Zentral“ 
hallen ſtatt, in derſelben wird der Kandidat dieſer 
Partei, Herr Landtagsabgeordneter Brömel, einen 
Vortrag halten. 

— Der Regierungsrath Hartog zu Stral⸗ 
ſund iſt der königlichen Regierung zu Gum⸗ 
binnen zur weiteren dienſtlichen Verwendung 
überwieſen worden. 

— Seitens der kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion 

wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht daß 
jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtell⸗ 
gange ein Annahmebuch mit ſich zu führen 
hat, das zur Eintragung der von ihm ange⸗ 
nommenen Werth» und Einſchreibſendungen, Poſt⸗ 
anweiſungen, gewöhnlichen Packete und Nach⸗ 
nahmeſendungen dient. Auch werden in dieſes 
Buch die dem Landbriefträger zur Auflieferung 
übergebenen Telegramme, die baaren Geldbeträge 
zur Beſchaffung von Poſtwerthzeichen, Wechſel⸗ 
ſtempelzeichen und ſtatiſtiſchen Werthzeichen, ſowie 
die vorausbezahlten Beträge für Zeitungen ver⸗ 
zeichnet. Zum Eintragen der Sendungen u. |. w. 
iſt der Auflieferer befugt. Will er von dieſer 
Vefuguiß Gebrauch machen, jo hat der Landbrief⸗ 
träger ihm das Buch vorzulegen. Erfolgt die 
Eintragung durch den Landbriefträger, jo muß 
dieſer dem Abſender auf Verlangen die Ein⸗ 
tragung zeigen. 
Ueber das Vermögen des Tapetenhändlers 
Louis Lewy hierſelbſt, Gr. Wollweberſtr. 71, iſt 
das Konkursverfahren eröffnet. An⸗ 
meldefriſt 25. Junl. 

* Nach dem Ergebniß einer kürzlich ausge⸗ 
führten amtlichen Unterſuchung enthielt das 
Waſſer der ſtädtiſchen Leitung in 100 000 
Theilen 7,90 Theile organiſcher Subſtanzen. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Markz; 
S Kotelettes 1,60, Schinken 1,30, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, 
Keule 1,50, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
1,80 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10—20 Pf. billiger. 

* Auf dem Trockenboden des Hauſes Tur⸗ 
nerſtraße 33 wurde kürzlich die aufgehängte 
Wäſche mit Vitriol begoſſen und dadurch voll⸗ 
ſtändig unbrauchbar gemacht. Der Urheber des 
niederträchtigen Streiches konnte leider nicht er⸗ 
mittelt werden. 

* In einer der letzten Nächte wurde eine 
Baubude am neuen Hafen erbrochen und 
daraus Werkzeug, ſowie Kleidungsſtücke geſtohlen. 

* Vom Lagerboden des Zentral⸗Güterbahn⸗ 
ofes iſt eine große Kiſte mit Sattlerwaaren im 
Werthe von mehr als 100 Mark abhanden ge⸗ 
kommen, jedeufalls hat ein Rollkutſcher dieſelbe 
mit anderen Stückgütern zugleich aufgeladen. A 

* Verhaftet wurde hier wegen mehr⸗ 
facher Diebſtähle der Arbeiter Heinrich Dirkopp. 
Am morgigen Sonntag findet im 
Bellevue⸗Theater wiederum eine Nach⸗ 
mittag⸗Vorſtellung ſtatt, bei welcher „Die Grille“ 
zur Aufführung gelaugt; der Abend bringt 
Strauß's Operette „Die Göttin der Vernunft“, 
in welcher die ſämtlichen neu gewonnenen Solo⸗ 
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mitwirken. Montag wird bei kleinen Hagelſchläge auf. Der Winter 1897— 98 war 


Preiſen die Poſſe „Die Mottenburger“ wiederholt. ähnlich dem von 1883—84 und das Jahr 1884 
— Ein ſehr unterhaltendes Programm bietet brachte einen heißen Sommer und ſehr ſchwere 


gegenwärtig das Konkordiga⸗ Theater, 
beſonderen Beifall findet Mad. Jenny mit ihrer 
vorzüglich dreſſirten Hundegruppe und der gegen 
alle äußeren Einwirkungen anſcheinend unempfind⸗ 
liche Sign. Strazzini. Weiter leiſtet Mr. Ricardo 
als moderner Jongleur recht beachtenswerthes, 
und der Humor hat in Herrn Henrici einen guten 
Vertreter gefunden. Das engliſche Damen⸗ 
Terzett Larriſon und mehrere Soubretten ſorgen 
außerdem für unterhaltende Abwechſelung. 

— Seit acht Tagen iſt in der Bock⸗Brauerei 
ein neues Variété⸗ Theater eröffnet, 
welches beſonders für den Beſuch des Familien⸗ 
Publikums berechnet iſt und dementſprechend ſind 
auch ſehr niedrige Eintrittspreiſe geſtellt. Heiterer 
Sang, komiſche Vorträge wechſeln mit akrobatiſchen 
Nummern, ein Zauberer führt ſeine Künſte vor 
und mit beſonderem Beifall werden neue lebende 
Photographien aufgenommen. Da der Garten 
neu und recht freundlich eingerichtet iſt, dürfte 
es dem neuen Theater nicht an Beſuch fehlen. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Der Geheime Me⸗ 
dizinalrath beim königlichen Medizinal⸗Kollegium 
hierſelbſt Dr. Scheidemann hat die erbetene Ent⸗ 
laſſung aus dem Staatsdienſt erhalten. — Der 
Seminar⸗Oberlehrer Dr. Futh aus Lütow iſt in 
gleicher Eigenſchaft an das Seminar in Pyritz 
und der Seminar⸗Oberlehrer Lichtenfeld aus 
Pölitz in gleicher Eigenſchaft an das Seminar in 
Bütow verſetzt. — Der frühere Rektor und Hülfs⸗ 
prediger Triloff iſt zum Seminar-Oberlehrer 
am Schullehrei-Seminar in Franzburg ernannt. 
— Der bei dem hieſigen königlichen Meliorations⸗ 
Bauamte bisher diätfariſch beſchäftigte Wieſen⸗ 
baumeiſter Bender iſt zum etatsmäßigen Wieſen⸗ 
baumeiſter ernannt worden. — Den Thierärzten 
Melchert in Naugard und Hinniger in Greifen⸗ 
hagen ſind die von ihnen bisher kommiſſariſch 
verwalteten Kreisthierarztſtellen definitiv verliehen. 
— Der Kataſterlandmeſſer Milkau, bisher bei 
der königlichen Regierung zu Königsberg, iſt der 
königlichen Regierung zu Stettin überwieſen 
worden. — Die Steuerſupernumerare Matzdorf 
in Pyritz, Schultz 1 in Stettin, Brygann in 
Stettin, Schmuckat in Stettin, Schultz II in 
Stettin, Schüler in Anklam, Lütke in Stargard 
i. Pom. ſind zu Steuerſekretären ernannt. — Im 
Kreiſe Ueckermünde iſt für den Standesamtsbezirk 
Altwarp der Gemeindevorſteher Schmidt zu Alt⸗ 
warp zum Stellvertreter des Standesbeamten 
ernannt. — Die Sergeanten Ludwig Müller vom 
Infanterie⸗Regiment Nr. 83 und May Köhler 
vom Grenadier⸗Regiment Nr. 2 und der Unter⸗ 
offizier Rüſter vom Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 2 
ſind als Schutzleute und der Militäranwärter 
Guſtav Friedrich Wilhelm Ebert als Gefangen⸗ 
aufſeher bei der königlichen Polizei⸗Direktion zu 
Stettin angeſtellt worden. 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat 
April 1898.) Es find ernannt: zu Oberlandes⸗ 
gerichtsräthen: der Landgerichtsrath Senſt aus 
Magdeburg und der e Kienitz aus 
Stargard i. Pom.; zu Laudgerichtsräthen: die 
Landrichter Schneider und Pauli in Stettin; zu 
Amtsgerichtsräthen: die Amtsrichter Spitzner in 
Stargard i. Pom. und Laehr in Belgard a. Perſ.; 
zum Gerichtsaſſeſſor: die Referendare Dr. Gyſae, 
Trapp, Hoefer und Pavelt; zum Referendar: die 
Rechtskandidaten Zuchors und von Blanckenburg; 
zum Rechnungsreviſor: der Gerichtsſchreiber, Se⸗ 
kretär Hülff aus Stettin in Köslin; zum Notar: 
die Rechtsanwälte Biel in Anklam und Pochat 
in Greifenhagen, unter Anweiſung des Wohnſitzes 
in Anklam bezw. Greifenhagen; zum Amtsanwalt 
bei dem Amtsgericht in Greifenhagen: der Bür⸗ 
germeiſtrr Quandt daſelbſt; zum Forſtamtsauwalt 
bei dem Amtsgericht in Bütow: der königliche 
Oberförſter Lemcke in Borntuchen. — Es find 
verſetzt: der Amtsrichter Draeger von Schivelbein 
nach Reetz, der Rechnungsreviſor Greim von Kös⸗ 
lin nach Stettin, der Gerichtsdiener Patzwaldt 
von Falkenburg nach Swinemünde. — Aus dem 
Juſtizdienſte ſind entlaſſen: die Gerichtsaſſeſſoren 
Siegfried, Sommer und Kantorowicz in Folge 
ihrer Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft, die Re⸗ 
ferendare Preuner und Vieback auf ihren Antrag 
und der Gerichtsſchreiber Sekretär Wöldike in 
Greifenberg i. Pom. — Es ſind geſtorben: Der 
Amtsgerichtsrath von Unruh in Köslin und der 
Gerichtevollzieher Haß in Polzin. — Der Refe⸗ 
rendar Schwarz iſt in den Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts in Königsberg i. Pr. übernommen. — 
Der Gerichtsdiener Ballentin in Stargard i. Pom. 
iſt mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. — 
Der Rechtsanwalt Dr. Hermann Ollmann iſt in 
die Liſte der bei dem Landgericht in Greifs⸗ 


wald zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen 
und der Rechtsanwalt Aſtecker iſt in der 
Lifte der bei dem Amtsgerichte in Körlin 


a, Perſ. zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht. 


CEE RER EERETEN 
Aus den Provinzen. 


B Altdamm, 20. Mai. Die Kirchenſteuer 
für die evangeliſchen Gemeindeglieder unſerer 
Stadt iſt für dieſes Jahr mit 10 Prozeut der 
Einkommenſteuer feſtgeſetzt. 

88 Grimmen, 20. Mai. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Guſtav Schwarz, genannt 
Dwors, Juhaber der hieſigen Firma L. Blochert 
Nachf., iſt das Konkursverfahren eröffnet. Ans 
meldefriſt: 11. Juli. 

T Swinemünde, 20. Mai. Seitens des 
hieſigen Magiſtrats iſt der Polizeiſekretär Jagow 

um Polizeiinſpektor ernaunt und von der königl. 
egierung beſtätigt worden. 

Stolp, 20. Mal. Die von der hieſigen 
Korporation der Kaufmannſchaft in Fluß ge⸗ 
brachte Angelegenheit der Verbeſſerung der 
Stolpmünder Hafenverhältniſſe iſt ſoweit ge⸗ 
diehen, daß am 2. Juni eine Vorkommiſſton, bei 
welcher ſich der Küſteninſpektor Herbig befindet, 
nach Stolpmünde zur Unterſuchung der Hafen⸗ 
verhältuiſſe kommen wird, der in den Tagen vom 
14. bis 16. Juni dann der Handelsminiſter und 
der . Kontreadmiral Tirpitz folgen 
werden. 


PPP NETT 
Landwirthſehaftliches. 


Schlimmes Hageljahr in Sicht. Uuter 
dieſer Ueberſchrift veröffentlicht Herr von Deb⸗ 
ſchitz⸗Raudten in der „Allg. Verſ.-Preſſe“ eine 
Mahnung an die Landwirthe, die Verſicherung 
ihrer Feldfrüchte, ſofern es noch nicht geſchehen, 
baldigſt zu beſorgen, denn es ſtehe zwar ein 
fruchtbarer, aber auch ein ſehr hagelreicher Som⸗ 
mer bevor. Er ſtützt ſich hierbet auf die Er⸗ 
fahrung, daß ein hoher Grundwaſſerſtand während 
des Sommers in der Regel mit einem ſchweren 
Hageljahre zuſammenfällt, und thatſächlich haben 
wir jetzt einen ſo hohen Grundwaſſerſtand, wie 
er ſeit ſechs Jahren nicht geweſen iſt. Auch 
aus einem anderen Grunde iſt anzunehmen, daß 
der Sommer 1898 viele und ſchwere Hagel⸗ 
ſchläge bringen wird. Es iſt eine Thatſache, 
daß auf einen übermäßig milden Winter faſt 
ſtets ein ſehr heißer und gewitterre cher Sommer 


Hagelſchläge. Thatſächlich find auch ſchon im 
Königreich und in der Provinz Sachſen, ſowie in 
Baiern und Thüringen recht heftige Gewitter 
mit ſchwerem Hagelſchlag niedergegangen, wo⸗ 
durch die Theorie des Herrn von Debſchitz ihre 
Beſtätigung zu finden ſcheint. Vielleicht trägt 
dieſe Mahnung das ihre dazu bei, daß alle jene 


Landwirthe, welche noch nicht gegen Hagel ver⸗ ſtadtbekannte Perſönlichkeit iſt und feine Aglta⸗ 
ſichert find, recht bald daran denken, und daß tionen fortſetzt, die größte Senſation. Heute 
welche über⸗ nun hier die neuerliche Verhandlung gegen Werich 


auch jene kleineren Grundbeſitzer, 


Augenzeugen deponirten Ausſagen wurde Werich 
bei der am 20. Januar 8 Verhandlung 
freigeſprochen. In Folge Berufung der Staats⸗ 
anwaltſchaft wurden die Akten an den oberſten 
Gerichts⸗ und Kaſſationshof geleitet. Dieſer hob 
am 2. April dem Antrage des Generalprokurators 
gemäß das erſtrichterliche „rechtsirrthümliche“ 
Urtheil auf und wies die Strafſache zur neuer⸗ 
lichen Verhandlung an das Prager Landesgericht. 
Dieſer Urtheilsſpruch erregte hier, da Werich eine 


and 


haupt von der Hagelverſicherung bisher nichts |ftatt, wobei derſelbe wiederum freigeſprochen 
wiſſen wollten, mit ſich ernſtlich zu Rathe gehen wurde. 


und ſich fragen, ob es nicht weiſer gehandelt iſt, 
in dieſem Jahre eine Hagelprämie zu riskixen, 
als ſich dem Walten des Zufalles zu überlaſſen. 
Der Sommer 1898 verſpricht gute Ernten, um 
ſo ſchwerer trifft dann eine Vernichtung der 
Feldfrüchte. Im vorigen Jahre haben Tauſende 
von ſüddeutſchen Bauern erfahren, welch' unſag⸗ 
bares Elend die Nichtverſicherung der Feldfrüchte 
mit ſich bringen kann. Möchten die norddeut⸗ 
ſchen Bauern daraus eine Lehre ziehen und ſich 
durch die Verſicherung vor der Möglichkeit eines 
ſolchen Elends ſchützen! 

„ TREE eee ee 

Gerichts⸗Zeitung. 

— Das Dienſtmädchen eines Haus wirths 
war wegen fahrläſſiger Körperverletzung in Aus⸗ 
führung ihres Berufes verurtheilt worden, weil 
fie durch Unterlaſſung der ihr von ihrer Herrſchaft 
aufgetragenen Beleuchtung der Treppe den Unfall 
einer Frau B. herbeigeführt haben ſollte. Das 
Reichsgericht hob durch Urtheil vom 13. Juli 
1897 (Entſch. d. R. Gs. in Strafſachen Bd. 30 
S. 223) die Vorentſcheidung als nicht genügend 
begründet auf. Es führt aus ... „für die Ber 
antwortlichkeit der Angeklagten konnte nur ihr 
eigener Beruf, nicht der des Hauseigenthümers 
beſtimmend ſein, und deshalb nur in Frage 
kommen, in welchem Umfange die ſelbſtgewählte 
Lebensthätigkeit als Dienſtmädchen, in welcher 
der Beruf der Angeklagten allein zu finden 
iſt, für dieſe die beſondere Pflicht zur Auf⸗ 
merkſamkeit begründete, und ob die ihr übertragene 
und von ihr übernommene Arbeit der Treppen⸗ 
bel uchtung in den Kreis der Berufshandlungen 
zu beziehen iſt, für welche eine ſolche Pflicht 
anzuerkennen war. Letzteres kann indeß nicht 
mit dem erſten Richter lediglich aus dem Um⸗ 
ſtande gefolgert werden, daß die Beleuchtungs⸗ 
arbeit der Angeklagten von ihrer Dienſtherrſchaft 
ein für allemal übertragen war, und ſomit zu 
ihrem Geſchäftskreiſe gehörte. Denn dieſer Ge⸗ 
ſchäftskreis umfaßte in Ermangelung beſonderer 
Vertragsbeſtimmungen gemäß § 1 und 88 56 
folg. der Geſindeordnung vom 8. November 1810 
alle häuslichen und wirthſchaftlichen Verrichtungen, 
denen das Geſinde nach dem Willen der Herrſchaft 
kraft der geſetzlichen Pflicht zum Gehorſam ſich 
zu unterziehen hat, und kann ſomit auch Verrich⸗ 
kungen in ſich ſchließen, deren Uebernahme ledig⸗ 
lich auf dem Befehle der Herrſchaft beruht und 
außerhalb der Berufsthätigkeit liegt. Letztere 
aber ſetzt eine ſelbſt gewählte, dauernde und mit 
einer gewiſſen Sachkenntniß verbundene Thätig⸗ 
keit voraus, welche eben dieſer Sachkenntniß 
wegen für den den Beruf ausübenden eine 
beſondere Pflicht zur Aufmerkſamkeit mit ſich 
bringt, und dieſe Vorausſetzung läßt ſich bei 
einem Dienſtmädchen nur in ſo weit ans 
erkennen, als es ſich um Dienſtleiſtungen han⸗ 
delt, welche dauernd übernommen wurden und 
eine Sachkunde erfordern, oder welche doch 
ortsüblich find und nach der Verkehrsſitte zu den 
gewöhnlichen und eigentlichen Obliegenheiten des 
Dienſtmädchens gehören. Daß dies vorliegend 
auf die der Angeklagten übertragene Treppenbe⸗ 
leuchtung zutrifft, iſt aus den Feſtſtellungen des 
Urtheils nicht zu entnehmen und deshalb die 
Anwendbarkeit des $ 230 Abi. 2 St.⸗G.⸗Bs. zu 


beanſtanden.“ 

Leipzig, 20. Mai. Heute fand hier der 
Hochverrathsprozeß gegen den „Schriftſteller“ 
Minſter ſtatt. Minſter iſt etwa 30 Jahre alt. 
Er hat in München Philologie ſtudirt, tauchte 
dann plötzlich nach langer Abweſenheit in ſeiner 
Heimathſtadt E. enkoben auf, nannte ſich Dr. phil. 
und verſuchte ſich dort mit ſolchem Erfolge als 
ſozialdemokrütiſcher Agitator, daß er mehrere 
Freiheitsſtrafen wegen Verleumdung erhielt, nach 
deren Verbüßung er eine Zeit lang ſpurlos ver⸗ 
ſchwand. Er ſoll in der Zwiſchenzeit in Zürich 
gelebt haben und mit einer reichen Ruſſin verlobt 
geweſen ſein. Dann durchwauderte er als reiſen⸗ 
der Schriftſteller Deutſchland und Frankreich, 
eine Reiſe, die zeitweiſe dadurch gehemmt wurde, 
daß er wegen Diebſtahls oder Uuterſchlagung 
oder Zechprellerei Freiheitsſtrafen zu verbüßen 
hatte, deren eine er eigenmächtig dadurch ab⸗ 
kürzte, daß er an einem aus einem Betttuch und 
einem Handtuch gefertigten Seil ſich aus dem 
Fenſter herabließ und entkam. In Metz wurde 
er von Neuem verhaftet, diesmal wegen Hoch⸗ 
verraths. In dem heutigen Prozeſſe jagt Minfter 
aus, er habe in Paris einen Mann Namens 
Alt kennen gelernt, mit dem er mehrfach Zus 
ſammenkünfte gehabt habe. Schließlich habe er 
ſich bereit erklärt, nach Straßburg und Metz zu 
gehen, um dort für Alt militäriſche Geheimniſſe 
zu erforſchen. Ter Augeklagte behauptet, er habe 
dies aber nur zum Schein gethan, und nicht vor⸗ 
gehabt, den Alt in ſeiner Spionage zu unterſtützen. 
Das ſpätere Benehmen des Angeklagten wider⸗ 
ſprach aber dieſer Behauptung. Er iſt thatſächlich 
nach Metz gereiſt und hat ſich große Mühe gegeben, 
Fortifikationspläne, Mobilmachungspläne und 
ſonſtige wichtige militäriſche Nachrichten zu er⸗ 
langen. Mit mehreren Intendanturſekretären und 
Soldaten hat er Verbindungen angeknüpft, jedoch 
nichts damit erreicht. Auch au anderen Orten 
hat er für Alt zu ſpioniren geſucht. Das Gericht 
glaubte ſeinen Unſchuldsbetheuerungen nicht, 
ſondern verurtheilte ihn zu 5 Jahren und einem 
Monat Zuchthaus, zehn Jahren Ehrenverluſt und 
Stellung unter Polizeiaufſicht. Bei der Straf⸗ 
abmeſſung wurde berückſichtigt, daß der Auge⸗ 


CCC AA Acc 
Literatur. 

Den Freunden kleiner humorvoller Erzäh⸗ 
lungen können wir W. v. Dünheim, Wie ich 

riftſteller wurde und was ich dann 
ſchrieb, Humoresken, Berlin bei Schall u. Grund, 
Preis 4 Mark, empfeblen. Der Verfaſſer ver⸗ 
ſteht zu ſchreiben und die verſchiedenen Situatio⸗ 
nen anſchaulich vorzuführen. 1331 

Charlotte Nieſe, Auf der Heide. 
Roman. Verlag von Fr. Wilh. Grunow, Leipzig. 
Der Dichter führt uns in den Norden Schleswigs, 
gleich nach dem Holſtein⸗Schleswigſchen Kriege 
und zeigt uns das Leben im Lande nach 1850. 
Mit vielem Geſchick werden wir in das Leben 
und die Lebensanſchauungen der Schleswiger ein⸗ 
geführt. Der Roman iſt ſpannend 1 


Nantiend, Neue Beiträge zur Flotten⸗ 
frage. Berlin bei E. S. Mittler u. Sohn. 
Preis 1,25 Mark. Die Bildung einer Flotte, 
welche uns ein Recht bietet, in den Fragen der 
Reiche mitzuſprechen und Europa den Frieden zu 
erhalten, welcher durch habgierige Nationen ge⸗ 
fährdet wird, iſt eine Nothwendigkeit für das 
Gedeihen unſeres Volkes, für Gewerbetreibende 
und Arbeiter aller Art. Das vorliegende Buch 
legt dies dem Volke in leicht lesbarer S 


FF 
Vermiſehte Nachrichten. 


Berlin, 20. Mal. Die Feierlichkeiten aus 
Anlaß des 100. Geburtstags Wilhelm Stolzes 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 21. Mai. Wetter: Schön. 
Temperatur + 17 Grad Reaumur. Barometer 
761 Millimeter. Wind: SW. 

Spiritus per 100 Liter & 100 Prozent 
loko 70er 54,30 bez. 


Landmarkt. 
Weizen 240. Roggen 154 —158. 
Gerſte — Hafer 164—170. Heu 2,50 


bis 3. Stroh 32—35. Kartoffeln 42—48 
per 24 Ztr. 


Parie, 20. Mai, Nachmittags. 


haben bereits am Mittwoch ihren Anfang ge⸗ (Schluß⸗ 
9 5 Aus Dagbeburg Und Bu tourſe.) Belt. a 15 
chienen Abordnungen der dortigen Stenographen⸗ .. : 5 
bee um am Grabmal auf dem Domkirchhof 92 re ae „ 91 55 191.5 
in der Lieſenſtraze foftbare Kränze niederzulegen. Portugeſen.. .... 17% | 17,40 
Am Abend hielt die 1868 begründete „Steps Portugieſiſche Tabak sobllg 425,00 | 425,00 
graphiſche Geſellſchaft nach Stolze“ im Geburts- 4% Rumänieerr . — —.— 
hauſe Stolzes in der Stralauerſtraße 36 einen 4% Hufen AB. 1BBD 2 2.2.2; —.— —.— 
Gedenkakt ab. Herr Wilhelm Mertens von der 4% Ruſſen de 189cũ2 68,05 | 68,25 
Verwaltung der Kolonialgeſellſchaft hielt die 977 Mu , 100,70 92 
a = e an aus 40% ae 1 ER 94.90 82 
der Geſchichte der Stolzeſchen lan 8 =) H 
Am Donnerftag fanden am Grabe Stolzes zwei De ee Anleihe. 45 0 
würdige Felern ſtatt. Das Grab ſelbſt und Türkische Loofe...............| 109,00 | 108,50 
feine Umgebung war in reichſter Weiſe mit türk. Pr.-Obfigationen..... 456,00 | 455,00 
Laubgewinden, Blumen und Blattpflanzen ge⸗ Tabaca Ottommnm . q 278.00 279,00 
ſchmückt. Um 11 Uhr erſchienen die Vorſtände zee ungar. Goldrente —.— 5 
des Stenographenverbandes Stolze⸗Schrey und Meridional-Aktien ............ 663,00 | 660,00 
des Berliner Gaubundes dieſes Verbandes mit 8 Staatsbahn. 773, 770,00 
den Abordnungen von 12 zum Einigungsſyſtem a *r W 
übergegangenen Vereinen Berlins, um nach g. de Paris. 91700 919,00 
ſtiller Andacht eine Fülle der prächtigſten Bonquo ottomans 643.00 | 541.00 
Kränze niederzulegen. Auch die beiden ſteno⸗ | Credit LVonnais . 820.00 | 819.00 
graphiſchen Damenvereine widmeten Blumen⸗ Debeer s. 675,00 670,00 
ſpenden. Um 12½ Uhr folgte dann der feier⸗ Langl. Estat . 81, 83,00 
liche Gedenkakt, welchen die der Stolzeſchen Rio Thuto⸗Aktien 662,00 | 659,00 
bliebenen reife u ührun Robinſon⸗ Aktien 206,5 204.00 
Schule treu gebliebenen je unter Führung] t 6.50 re 
des 1844 begründeten ſtenographiſchen Vereins 5 ban 77 Mi 
zu Berlin veranftaltet hatten. Zu dieſer Feier] do. auf deutſche Pläbe 3 N 122.50 122 ½ 
erſchien auch der Sohn Stolzes, der Dr. Franz] do. auf Italien * 7.8 7.62 
Stolze, Lektor der Stenographie an der hieſigen] do. auf London kurz 25.31 | 25,32 
Univerfität. | beaue auf London 25,8 ¼ö%U0 25,341], 
Kattowitz, 20. Mal. Heute Abend ftürzte] do. auf Madrid kurz 60,00 68,00 
in der Gotheſtraße ein drei Stock hoher Neubau LEN, Win WERE BE, 35 
in Trümmern; bisher ſind vier ſchwer Verletzte e 1 17 


aus denſelben hervorgezogen worden. Mehrere 
Perſonen werden vermißt. 5 

Poſen, 20. Mai. Der Südweſten der 
Provinz Poſen und die angrenzenden Theile 
Schleſtens wurden geſtern durch Gewitter, die 
mit Wolkenbrüchen und Hagelwettern verbunden 
waren, ſchwer heimgeſucht. 5 

Tilſit, 20. Mal. Ein ernſter Grenzzwiſchen⸗ 
fall hat ſich bei Truſchen ereignet. Eine lettiſche 
Auswanderertruppe von 13 Perſonen hatte die 
Grenze überſchritten, ohne die Zollwache paſſirt 
zu haben, und wurde, als ſie ſich bereits auf 
preußiſchem Gebiet befand, von einem Grenz- 
ſoldaten bemerkt. Derſelbe gab ſoſort einen 
ſcharfen Schuß auf 250 Schritt Entfernung ab, 
der den dreizehnjährigen Knaben Oſelin traf und 
ihn tödtete. Die gerichtliche Uunterſuchung iſt 
eingeleitet. 2 

Hamburg, 20. Mai. Der ſchwediſch⸗nor⸗ 
wegiſche Generalkonſul in Newyork, Namens 
Woxens, iſt nach Unterſchlagung von 90 000 
Kronen Staatsgeldern flüchtig geworden und hat 
ſich nach Europa eingeſchifft. Er wird ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 

Amſterdam, 20. Mai. Bei dem Wirbel⸗ 
fturm auf der Juſel Timor find über 2000 
Menſchen umgekommen; die Bucht von Bima iſt 
mit Leichen augefüllt. 3 3 

— [Im Drang der Geſchäfte.] Mein Gott, 
hatte die Frau Paſtorin viel zu thun! Heute 
ſollte der Herr Konſiſtorialrath bei ihnen eſſen, 
und der Herr Konſiſtorialrath verſtand ſich gut 
darauf, wie ein Fiſch gekocht werden muß und 
was das beſte Stück an der Ente iſt. — Die 
Frau Paſtorin flog hin und her und gab dem 
Mädchen Lina ſo viele Aufträge, daß ihr der 
Kopf ſchwirrte.— „Lina, daß Sie immer dem 
Herrn Konſiſtorialrath zuerſt ſerviren und daß 
Sie die Schüſſel ſo drehen, daß die beſten Stücke 
auf die Seite des Herru Konſiſtorialraths kommen. 
Und vergeſſen Sie die Sauce nicht, Linal Und 
ich ſage Ihnen, Lina, machen Sie es ſo, daß der 
Herr Konſiſtorialrath bei der Ente das Hinterſtück 
bekommt, vergeſſen Sie das nur nicht!“ — Lina 


klagte, obwohl er ein Deutſcher iſt, mit beſonderer verſprach, ſich an alles zu erinnern, und man 


Dreiſtigkeit verſucht hat, Beamte zu verleiten, ſetzte ſich zu Tiſch. 


einen Verrath am Vaterlande zu begehen. 
Prag, 20. Mai. Im Zuſammenhaug mit 
den hieſigen Dezember⸗Exceſſen wurde der Ge— 
ſchäftsmann Eduard Werich verhaftet. Derſelbe 
iſt ein außerordentlich enragirter Antiſemit und 
fanatiſcher czechiſcher Agitator. Sein Geſchäft 
in der Waſſergaſſe trägt die Firma „Ausſchließ⸗ 
lich czechiſche und chriſtliche Modewaarenhandlung“. 
Werich galt als der intellektuelle Urheber der 
Demoltrung des Baron Aehrenthal'ſchen Palais 
auf dem Wenzelsplatze. Er haranguirte dort den 
wilden Pöbel, rief nach jedem Steinwurf dem⸗ 
ſelben zu: „Bravo, meine Herren!“ und hielt 
einen interveuirenden Schutzmann, indem er ihn 
beim Arme packte, mit den Worten zurück: 
„Wiſſen Sie nicht, was Ihnen die Deutſchen in 
Eger gethan haben? Nicht elumal zu eſſen und 
zu trinken haben ſie Euch gegeben. Die Leute 
haben ganz recht, ſie ſollen nur devaſtiren!“ 
Als dieſen Worten brauſende Nazdar- und S ava⸗ 
Rufe folgten, rief Werich: „Nur zu, das iſt noch 


— Die Thür geht auf, und 
herein tritt Liua, die Platte mit der Ente vor 
ſich in den beiden Händen haltend. Majeſtätiſch 
tritt ſie auf den Konſiſtorlalrath zu, und mit 
klarer feſter Stimme ſpricht fies „Dem Herrn 
Konſiſtortalrath ſein Hintertheil liegt mitten auf 
der Schüſſel!“ 


Berlin, 20. Mal. 
Butter⸗Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Charite⸗Straße 7, Ecke Luiſenſtraße. 
Das dies wöchentliche Geſchäſt hat ſich zur 


friedenſtellend entwickelt. Die Zufuhr fand zur 
Deckung des bevorſtehenden Feſtbedarfs ſchlaute 
Aufnahme und konnten die Preiſe trotz größerer 


Produktion ſich daher unverändert behaupten. 
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De⸗ 

putation gewählten Kommiſſion (Alles per 50 

Kilo); Hof⸗ u. Genoſſeuſchaftsbutter: la. 90 M., 


Ila. 87 Mark und Ile, — Mark, abfallende 


Hamburg, 20. Mai, 6 Uhr Abends. 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich 
u. Co., Hamburg.) Kaffee good average 
Santos per September 30,25, per März 31,25. 


Ruhig. 
Hamburg, 20. Mai, 6 Uhr Abends. 
(Telegramm der Hamburger 


Zuckermarkt. 
Firn. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
Firn. Joswich u. Co., Hamburg Al 1 


zucker 1. Produkt Baſts 88 % 
Hamburg per Mai 9,62 ½, per Auguſt 9,80, 
per Oktober⸗Dezemberz9,67¼½. Stetig. 

Bremen, 20. Mai. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notlrung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
5,95 B. Schmalz ruhig. Wilcox 35 Pf., 
Armour ſhield 35 ½ Pf., Cudahy 36 ¼ Pf., 
Choice Grocery 36 ¼ Pf., White label 86 ½ Pf. 
Speck ruhig. Short clear middl. loko 38 ½ 
Pf. Reis ſehr feſt. 

Amſterdam, 20. Mai, Nachm. Be: 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, 
per Mai —,—, per November —.—. dioggen 
loko flau, do. auf Termine flau, per Mai 165,00, 
per Oktober 136,00. Rüböl loto 29,25, per 
Mat —.—, per Herbſt 25,37. 

Amſterdam, 20. Mal. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 33,75. 


Amſterdam, 20. Mai, Bancazinn 


40,50. 
Antwerpen, 20. Mal. Getretoe⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen weichend. 


Hafer weichend. Gerſte weichend. 

Antwerpen, 20. Mai, Nachmittags 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes 
Type weiß loko 17,37 bez. u B., per Mai 
17.37 B., n 1 B. Be — 
Schmalz per Mai 85,50. 

o Paris, 20. Mai, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% 30,25 bis 
30,75. Weißer Zucker fell, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Mai 32,25, per Juni 
32,37, per Juli⸗Auguſt 32,75, per Ottober⸗ 
Januar 31,75. 

Paris, 20. Mai, Nachm. Getreide» 
markt. (Schluß bericht.) Weizen ruhig, er 
Mai 30,00, Juni 29,90, per Juli⸗Auguſt 
28,65, per September⸗Dezember 25,20. Roggen 
ruhig, per Mal 21,50, per September» Dezember 
15,75. Mehl matt, per Mai 66,45, per Juni 
65,40, per Juli⸗Auguſt 62,80, per September⸗ 
Dezember 55,00. Rüdol ruhig, per Mai 56, 25, 
per Juni 56,50, per Juli⸗Auguſt 56.50, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 56,50. Spiritus beh., per Mai 
49,50, per Juni 49,25, per Juli⸗Auguſt 49,00, 
per September⸗Dezember 45,25. — Wetter: 
Aufklärend. 

Havre, 20. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Mai 35,75, per September 36,25, per De⸗ 
zember 26,75. Ruhig. 

London, 20. Mai. Getreidemarkt. 
(Schluß bericht.) Weizend fallend, Bäckermehl für 
den Kontinent aufgekauft, Preiſe ſtetig. Gerſte 
2 Sh. niedriger. Uebrige Artikel matt. Schwim⸗ 


Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 20 160, Gerſte 29 500, Hafer 50 460 
Quarters. 

London, 20. Mai. An der Küſte 1 Weizen⸗ 
ladung angeboten. 

London, 20. Mai. 96proz. Javazucker 
12,37 ſtetig. Rüben⸗Rohzucker loko 9% 
ſtetig. Centrifugal —.—. 

London, 20. Mai. Kupfer. Chili 
bars good ordinary brands 51 Litr. 7 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 66 Ltr. 17 Sh. 6d. Zink 
19 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Blei 13 Kſtr. 18 Sy. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
46 Sh. 9 d. 

London, 20. Mai. Chili⸗ Kupfer 
51,25, per drei Monate 51,50. 

Liverpool, 20. Mai. Getreide markt. 
Weizen träge, 2—3 d., Mehl ½—1 d. und 
Mais 1 d. niedriger. Wetter: Schön. 

Glasgow, 20. Mai, Nachm. Roheiſen. 
(Schluß.) Mixed numbers warrants 46 Sh. 
804 d. Warrants middlesborough III. 40 Sh. 


Glasgow, 20. Mai. Die Verſchiffungen 
von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 
6224 Tons gegen 5217 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 

Newyhork, 20. Mai. (Aufangskourſe.) 
Weizen per Juli 113,00. Mais per Juli 

’ 


Mewyork, 20. Mai, Abends 6 Uhr. 


Baumwolle in Newyork. 67/44 | 676 
do. Lieferung per Juni.. —,— | 6,32 
do. Lieferung per Auguſt . —,— | 6,41 
do. in Neworleans .. | 5,87 51¼½1 

Petroleum, raff. (in Caſes) 6,80 | 6,60 
Standard white in Newyork 6,15 5.95 

do. in Philadelphia .. 6,10 5,90 

Credit Balances at Oil City Febr. 85,00 | 82,00 

Schmalz Weſtern ſteam .. 6,70 6,92 ½ 
do. Rohe und Brothers.. 7,00 | 7,20 

Zucker Fair refining Mosco⸗ 

e „3,75 3,75 
Weizen feſt. 
Rother Winterweizen loko . . 154,50 151,50 
F . q q 156,00 153,00 
r ee 
ßer September „9387 92,8 
per Dezember 87,87 87,87 

ſtaffee Rio Nr. 7 loko .. 6,37 6,37 
DER ii reale 565 | 5,55 
per 1 ee se 1.520 40,0 

Mehl (Spriag⸗Wheat clears) | 5,15 | 5,15 

Mais behauptet, 
per M ni sankeims 40.00 | 39,75 
FFC 40,75 40,37 
per September 41,50 41,12 

ff: 12 1212 

NET ˙ AA 14,65 14,55 
etreidefracht nach Liverpool. 4,00 ! 5,00 

Chicago, 20. Mai. 
20. 19. 

Weizen feſt, per Mami 145,00 140,00 
per Jul! . 108,87 105,25 

Mais behauptet, per Mai .. | 35,50 | 35,09 
ork per Mai. 12,05 12,12 ½ 

Speck ſhort cleaů. +.» 6,62½ 6,75 

EEE TTT 

Waſſerſtand. 


* Stettin, 21. Mai. Im Revier 5,80 FT 
Meter = 18“ 6“. 4 


Telegraphiſeche Depeſchen. 


Berlin, 21. Mai. Der Kaiſer wird ſich 
nach einer Meldung aus Kiel am 18. Juni 
Abends, von Altona kommend, in Brunsbüttel 
auf die Yacht „Hohenzollern“ begeben und von 
dort zum Empfang der an der Hochſeeregatta 
Dover⸗Helgoland theilnehmenden engliſchen Yach⸗ 
ten nach Helgoland fahren. Am 24. Juni trifft 
der Kaiſer mit der „Hohenzollern“ in Kiel ein. 


— Ueber die Konferenz betreffs Beſteuerung 


der großen Waarenhäuſer wird der „Voſſ. Ztg.“ 
aus guter Quelle mitgetheilt, daß als einziges 
greifbares Ergebniß feſtgeſtellt werden könne, 
daß der Finanzminiſter dringend den Kommunen 
empfahl, ohne Zögern an der Hand des Kom⸗ 
munalabgabengeſetzes mit dem Erlaſſe von Ges 
werbeſteuerordnungen vorzugehen, welche die 
Wünſche der Kleingewerbetreibenden berückſichtigen. 

Paris, 21. Mai. Anläßlich des Todes 
Gladſtones ſandte Méline dem engliſchen Bots 
ſchafter ein längeres Beileidſchreiben. 2 

Paris, 21. Mai. Die engliſch⸗japaniſchen 
Beziehungen werden in hieſigen Regierungs⸗ 
kreiſen mit großem Mißtrauen verfolgt. Man 
erklärt, daß, wenn die Allianz zwiſchen England 
und Japan außer der China- auch die Philippi⸗ 
nen⸗Frage zum Gegenſtand hätte, ſo würde man 
dies ſofort mit einer Gegen⸗Allianz beantworten. 

Madrid, 21. Mai. Das Eintreffen der 
ſpaniſchen Flotte in San Jago hat hier großen 
Jubel hervorgerufen. Wie verfichert wird, wird 
die Flotte dort nur kurze Zeit im Hafen ver⸗ 
weilen und ſich baldigſt nach Havanna begeben, 
um die Blockade der Amerikaner zu brechen, 
deren Baſis Tampa iſt. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß das in Cadix zum Auslaufen beſtimmte 
Geſchwader nicht nach den Philippinen, ſondern 
ſich ebenfalls nach den kubauiſchen Gewäſſern bes 
geben wird. 

Madrid, 21. Mai. Bei Cartagena flog 
geſtern im Kaſtell San Julian das Pulver⸗ 
magazin in die Luft. Getödtet wurden 10 Per⸗ 
onen, verwundet etwa 60, darunter auch der 
Gouverneur des Forts. E- 

Madrid, 21. Mai. Der Finanzminiſter 
erklärte, daß gleich nach Einberufung der 
Kortes dieſen eine Vorlage für eine Anleihe 
as 60 Millionen Peſetas unterbreitet werden 
wird. a 

London, 21. Mai. Die Morgenblätter 
theilen den Wortlaut des Telegramms des Präſi⸗ 
denten Faure an die Wittwe Gladſtones mit; 


das Telegramm lautet: Ich erfahre ſoeben den 


großen Verluſt, der Sie betroffen hat und ich 
will einer der Erſten ſein, der ſich bei Ihrem 
Schmerz mit Ihnen vereinigt. Durch den Libe⸗ 
ralismus, welcher das politiſche Ideal Gladſtones 
eweſen, hat er ſich, ſeinem Lande und der 
Menſchheit würdig gemacht. . 

Newyork, 21. Mai. In einer Unterredung 
Mae Kinleh's mit dem braſilianiſchen Minister I 
wurde der Vorſchlag eines amerikanischen Zoll⸗ 
vereius gemacht und dieſer lebhaft erörtert. 
Braſilien iſt zu Gunſten dieſes überaus wichtigen 
Vorſchlages gewonnen worden und wird derſelbe, 
leich nach Beendigung des Krieges, dem nach 
Newotleans einzuberufenden [Kongreß unterbreitet 
werden. Eugland wird wegen feines kanadiſchen 
Seen. ſich ebenfalls für dieſen Zollverein inter- 
eſſiren. 1 

Key⸗Weſt, 21. Mai. Der Ausſchuß des er 
Priſen⸗Gerichts hat beſchloſſen die Dampfer 
„Argonauta“, „Ambroſia“, „Bolivar“, „Maquite* I 
und „Sophie“ als Friedensgut anzuſehen, d. h. 
die Schiffe frei zu geben. a 


* folgt und mit den Gewittern treten auch die viel zu wenig für die Juden!“ Trotz dieſer von 85 Mark, 


mendes Getreide träge zu Eröffnungspreiſen. 
m —— — 2 2 2 


